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B 1Waiblingen
Ziel: Mehr Sicherheit für Fußgänger
Erster Spaziergang im Rahmen des Fußverkehrs-Checks des Landes von der Bahnhofstraße bis zum Alten Postplatz

durchlassen müssen. Jonas Schmid von
der Planersocietät schlägt spontan vor,
eine kleine Bucht in die Straße zu legen,
damit wartende Autos sich vor dem
Zebrastreifen aufreihen und nicht die
Sicht auf Fußgänger versperren – oder
gar den Überweg blockieren. Der Fußver-
kehrs-Check wird fortgesetzt. In Kürze
steht ein Rundgang mit Schülern der
Wolfgang-Zacher-Schule im Bereich der
Talstraße an.

le der Stadt gerät für Fußgänger ein biss-
chen zu einem Hindernis, ganz beson-
ders für Menschen im Rollstuhl. Am
Überweg zwischen Villa Roller und Karo
sind die Ampelphasen für Fußgänger
recht kurz._ Stadtgraben: Auf der Seite von Elektro
Bauer führt eine steile Treppe herab von
der Fuggerstraße. Am Zebrastreifen war-
tende Kinder werden schlecht gesehen,
besonders wenn Autos den Gegenverkehr

_ Marienstraße: Ein Fußweg führt hinauf
zur Comeniusschule. Um dorthin zu
gelangen, müssen viele Kinder erst die
Marienstraße überqueren. Warum kein
Zebrastreifen? Zum einen gibt es für
Zebrastreifen in Tempo-30-Zonen hohe
Auflagen. Zum andern, darauf weist Bau-
bürgermeister Dieter Schienmann hin,
würde der Fußgängerüberweg in der
Parkplatz-Einfahrt eines Mehrfamilien-
hauses enden. Verkehrsplaner Jonas
Schmid von der Planersocietät empfiehlt
eine rote Markierung auf der Fahrbahn –
und zwar als Fläche, nicht als Streifen.
Sonst wären die Schüler verleitet, zu
glauben, sie wären hier bevorrechtigt wie
an einem Zebrastreifen._ Fronackerstraße: Die Sofortmaßnahmen
zur Verkehrsberuhigung haben die Situa-
tion für Anwohner und Verkehrsteilneh-
mer verbessert. Der Verkehr bewegt sich
zwar langsamer, aber durch den Wegfall
der Schräg-Parkplätze, aus denen rück-
wärts auf die Fahrbahn ausgefahren wur-
de, entspannter. Die von Pflanzkübeln
belegten Flächen könnten der Gastrono-
mie zugeschlagen werden, regt ein
Anwohner an. Dafür müssten an anderer
Stelle Stellflächen wegfallen, denn: „Der
Fußgängerüberweg endet direkt zwi-
schen den Tischen des Lokals“, konsta-
tiert ein Bürger._ Postplatz: Der Spaziergang führt vorbei
am Landratsamt und an der dortigen
Bushaltestelle. Je nach Uhrzeit ist der
Gehweg dort voll von Menschen, die auf
den Bus warten. Die wichtigste Haltestel-
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Waiblingen.
Viele Jahre stand das Auto im Mittelpunkt
der Verkehrsplanung – nicht nur in Waib-
lingen. Die Zeiten ändern sich: Die Stadt-
verwaltung arbeitet an einem Radwege-
Gesamtkonzept, und auch für Fußgänger
sollen Verbesserungen erreicht werden.
Nun nimmt Waiblingen teil am Fußver-
kehrs-Check des Verkehrsministeriums
Baden-Württemberg. Bei einem Spazier-
gang wurden kritische Punkte von der
Bahnhofstraße über die Fronackerstraße bis
zum Postplatz unter die Lupe genommen.
Der Fußverkehrs-Check soll durch den Blick
von außen durch Berater der Firma „Planer-
societät“ sowie durch den Austausch mit
Bürgern neue Lösungen erbringen._ Kreuzung Fronackerstraße/Blumenstra-

ße/Ludwigsburger Straße: eine knifflige
Stelle für Fußgänger wie für Radler oder
auch Autofahrer. Was könnte hier für
Fußgänger verbessert werden? Einhellige
Antwort der Teilnehmer: Wenn die
Regeln für Autofahrer klar wären, hätten
auch die Fußgänger mehr Sicherheit. Für
sie ist bei der aktuellen Lösung schwer
ersichtlich, wer als Nächstes fährt. Die
Kreuzung, erzählt ein Waiblinger, habe
schon allen seinen vier Kindern Kopfzer-
brechen bereitet, die dort ihre Führer-
scheinprüfung ablegen mussten. Die Fra-
ge kommt auf, ob nicht ein Kreisverkehr
die bessere Lösung wäre. Das würde tat-
sächlich einmal geprüft, berichtet Ober-
bürgermeister Andreas Hesky. Das Pro-
blem: Die Kreuzung ist kein echtes
Kreuz, vielmehr sind ihre Äste leicht ver-
schoben. Dadurch müsste der Kreisver-
kehr eher als Oval denn als Kreis angelegt
werden – und die Fußgänger müssten
sowieso außen herum laufen. Der Über-
weg in der Mitte würde entfallen. Diese
Problemstelle bleibt spannend.

Fußverkehrs-Check mit Gruppe aus Bürgern, OB Hesky, Rathaus-Mitarbeitern, Stadträten und Jonas Schmid (l.) von der Planersocietät. Fotos: Büttner

Seltsamste Kreuzung der Stadt: Fronackerstraße/Blumenstraße.Schilderbaum.

Teamspiele in
der Villa Roller
Ferienprogramm für Herbstferien

Waiblingen.
Das Jugendzentrum der Villa Roller bietet
in den kommenden Herbstferien zwei
Teamspiel-Tage für Kinder und Jugendli-
che ab zehn Jahren an. Das hat die Stadt
Waiblingen mitgeteilt. Im „Exit Room“
sind am Dienstag, 2. November, von 10
bis 12.30 Uhr Köpfchen, Teamgeist und
Mut gefragt, um den Schlüssel zu finden,
der die verschlossene Tür öffnet. Teil-
nahme ab 12 Jahren. Beim TAC-Brett-
spiel, einer Mischung aus Brettspiel und
Kartenspiel, kann am Donnerstag, 4.
November, von 14 bis 17 Uhr in Zweier-
Teams gespielt werden. Teilnahme ab 10
Jahren.

Der Teilnahmebeitrag beträgt jeweils
zwei Euro pro Person und Tag inklusive
Getränk. Die Teilnahmeplätze sind
begrenzt. Es gilt die 3G-Pflicht. Ein Test
ist vor Ort möglich. Anmeldeschluss ist
am Donnerstag, 28. Oktober. Das Anmel-
deformular steht auf der Internetseite der
Villa Roller unter www.villa-roller.de
zum Download bereit.

Wer nicht am Ferienprogramm teil-
nehmen möchte, kann auch während der
Öffnungszeiten am offenen Betrieb teil-
nehmen. Dieser findet Dienstag bis Frei-
tag jeweils von 14 bis 17 Uhr für ab Zehn-
jährige statt, Mittwoch bis Freitag von 18
bis 21 Uhr für Jugendliche ab 14 Jahre.
Eine Anmeldung ist nicht notwendig.

Bus 207 fährt eine Woche
lang eine Umleitung

Waiblingen.
Die Buslinie 207 muss ab Samstag, 30.
Oktober, bis Sonntag, 7. November
(Betriebsende) eine Umleitung fahren.
Laut der Omnibus-Verkehr Ruoff GmbH
(OVR) entfallen die Haltestellen Salier-
straße, Mikrozentrum, Fuchsgrube, Mei-
senweg. Grund ist eine Vollsperrung im
Bereich Fuchsgrube bis Meisenweg. Ab
Haltestelle Bajastraße (Nachtbushalte-
stelle) verkehren die Busse der Linie 207
über die Haltestellen der Linie 209: Fin-
kenberg, Nachtigallenweg, Im Sämann.

Autolack zerkratzt:
1000 Euro Schaden
Waiblingen.
Zwischen Donnerstagmittag und Mon-
tagnachmittag wurde in der Winnender
Straße ein geparkter Mercedes auf der
linken Fahrzeugseite zerkratzt. Der ent-
standene Schaden beläuft sich auf etwa
1000 Euro. Zeugenhinweise nimmt das
Polizeirevier Waiblingen unter 0 71 51/
95 04 22 entgegen.

Kompakt

Waiblingen.
Die Rudergesellschaft Ghibellinia Waib-
lingen hat eine neue 2. Vorsitzende
gewählt: Cornelia Clostermeyer sei aus
persönlichen Gründen zurückgetreten,
teilt der Verein mit. Die Juristin sei „mit
viel Applaus und einem Blumenstrauß
verabschiedet“ worden, da sie sich seit 22
Jahren unermüdlich für den Verein ein-
gesetzt habe. Außerdem wurde sie für 25
Jahre Mitgliedschaft geehrt. Für sie wur-
de einstimmig Dieter Wizemann gewählt.

Werner Rentschler wurde im Amt als
1. Vorstand bestätigt. Außerdem bleiben:
Volker Scheub (Kassier), Sebastian
Augustin (Hauswart), Joe Blazek (Boots-
wart), Gerhard Engelmann (Ruderwan-
derwart), Ralf Eifrig und Jürgen Hahn
(Kassenprüfer), Max von Lüttichau und
Martin Hilgenfeld (Beisitzer), Bertin von
Heintschel (Festwart), Pressewart (Silke
Kleinmann-Sauter). Neu gewählt wurden
demnach Hendrik Siegle und Mattei
Dimitru als Jugendsprecher sowie Felicia
Schwab als Jugendwart. Das Amt des
Schriftführers teilen sich Petra Weber
und Sibylle Scheub, das Amt des Ruder-
warts Max und Andreas Schwab.

Für Vereinstreue wurden geehrt: Hel-
mut Salzmann, Siegfried Seibold und
Karl-Heinz Kuhn (je 70 Jahre), Armin
Bauer und Dieter Kurz (65 Jahre), Trude
Keiner (60 Jahre), Manfred Lorinser (50
Jahre), Martin Oettinger und Reimar
Müller (40 Jahre), Cornelia Clostermeyer,
Susanne Engelmann, Uta Schwab und Jan
Widmann (25 Jahre).

Ruderer mit neuem
2. Vorsitzenden

dungsplätze, unter anderem zur Vorberei-
tung für Berufseinsteiger. Außerdem wer-
den Geschäftsräume des BBW entstehen,
die die Zusammenarbeit zwischen den bei-
den Stellen erleichtern sollen.

Vermietung an externe Firmen
Von der Gesamtfläche werden rund 600
Quadratmeter mitsamt Lagerfläche an
externe Firmen vermietet, so Roman Hanle.
Außerdem ist eine Mensa geplant, die auch
für die Öffentlichkeit zugänglich sein soll.
Ziel sei nicht nur, Klienten und Menschen
mit Förderungsbedarf in den Arbeitsmarkt
zu integrieren, sondern auch, „die Leute zu
uns reinzuholen“, erläutert Sabine Frost
den inklusiven Aspekt des Projekts.

Großprojekt der Diakonie Stetten
Noch laufe das Bauantragsverfahren. Dem-
nächst sollen aber die ersten Ausschreibun-
gen für die Bauaufträge erfolgen. „Die Pla-
nung zieht sich einige Zeit, bis man dann
den Ausführungsplan hat“, so Frost. Die
Bauphase wird sich voraussichtlich auf zwei
Jahre belaufen. Das Projekt kostet rund 25
Millionen Euro.

Im dritten Quartal des Jahres 2024 soll
der Zweig-Standort dann in Betrieb genom-
men werden. Dafür werde ein Teil der Klien-
ten aus den Remstal-Werkstätten in der
Oppenländerstraße ausziehen. Für den Rest
sucht die Diakonie aktuell noch einen ande-
ren Standort.

und psychischen Problemen. Die Mitarbei-
ter werden unter anderem für Metallverar-
beitung und Montage eingesetzt. „Zum Bei-
spiel werden dann Schraubzwingen
gebaut“, erklärt Holger Kirr, stellvertreten-
der Geschäftsbereichsleiter von der Diako-
nie Stetten. Hinzu kommen 160 Ausbil-

Geschäftsbereichsleiter für Berufliche Bil-
dung weiß, dass die Mitarbeiter und Azubis
aus anderen, umliegenden Regionen stam-
men.

Künftig entstehen hier auf einer Gesamt-
fläche von 8000 Quadratmetern 180
Arbeitsplätze für Klienten mit Behinderung
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Waiblingen.
Im Herbst 2022 wird das Eisele-Areal zur
Großbaustelle. Auf dem ehemaligen Gelän-
de der Firma Eisele Pneumatics im Gewer-
begebiet Ameisenbühl soll künftig ein
gemeinsamer Standort für die Remstal-
Werkstätten und das Berufsbildungswerk
(BBW) mit Hunderten von Arbeits- und
Ausbildungsplätzen entstehen.

„Berufliche Teilhabe“: Unter diesem
Leitsatz steht das anstehende Großbaupro-
jekt der Diakonie Stetten. In circa einem
Jahr sollen die ersten Bagger anrücken.
Schon heute waren Anwohner und benach-
barte Unternehmen dazu eingeladen, sich
den Bebauungsplan für das Gelände anzuse-
hen. Anhand eines 3D-Modells demons-
trierte Projektleiterin Sabine Frost, welche
künftigen Veränderungen auf dem stillge-
legten Gelände anstehen. Ein Teil der
Gebäude werde rückgebaut, ein andere Teil
abgerissen. „Hier wird ein ausgebauter Fuß-
gänger- und Radweg hinkommen“, erklärt
Frost und deutet in Richtung Bahnhof.

8000 Quadratmeter Fläche
Die Nähe zum Bahnhof und damit die
Erreichbarkeit durch öffentliche Verkehrs-
mittel sei eines der Kriterien, warum die
Wahl auf dieses Grundstück gefallen sei, so
Roman Hanle von der Diakonie Stetten. Der

Diakonie stellt Baupläne für Eisele-Areal vor
25-Millionen-Euro-Projekt im Waiblinger Gewerbegebiet Ameisenbühl: Im Herbst 2022 rücken die ersten Bagger an

Projektleiterin Sabine Frost zeigt Anwohnern, was sich künftig ändern wird. Foto: Büttner


